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neu machen

Projekt feiert Jubiläum

Fachberater sichern 
Fachkräfte

Im Oktober 2006 startete das Projekt 
„Regionale Fachberatung Schule – Be-
trieb“ als Teil der von der Landesregierung 
geförderten „Landespartnerschaft Schule 
und Wirtschaft“. Als Partner mit dabei: 
die Wirtschaftskammern des Landes, der 
Unternehmensverbandes (UV) Nord und 
die Regionaldirektion Nord der Bun-
desagentur für Arbeit. Die erfolgreiche 
Projektarbeit der letzten fünf Jahre wurde 
jetzt in Kiel mit einer Feier gewürdigt. 

Dr. Tamara Zieschang, Staatssekretärin 
des Ministeriums für Wissenschaft, Wirt-
schaft und Verkehr des Landes, stellte dabei 
die Bedeutung des Projektes heraus. Nach-
haltige Kooperationen von Schulen und 
Betrieben seien ein geeignetes Mittel für 
langfristige Personalpolitik in den Betrie-
ben und für die Schulentwicklung. „Diese 
Zusammenarbeit ist deshalb auch wichtig 
für die Sicherung unseres Fachkräftenach-
wuchses“, betonte Zieschang.

Die Präsidenten der Handwerkskammer 
Schleswig-Holstein, Eberhard Jürgensen, 
und der Industrie- und Handelskammer 
Schleswig-Holstein, Christoph Andreas 
Leicht, unterstrichen die Notwendigkeit 
einer verbesserten Berufsorientierung. 
„Die qualitative Verbesserung der Be-
rufsorientierung, die in diesem Projekt 
erreicht wird, hilft den Betrieben bei der 
Sichtung des geeigneten Nachwuchses 
und natürlich auch den Schülerinnen und 
Schülern, die über die Anforderungen der 
einzelnen Berufe deutlich besser infor-
miert werden“, sagte Jürgensen. 

Was innerhalb von fünf Jahren landes-
weit in Form von mehr als 600 Koopera-
tionen zwischen Schulen und Betrieben 
entstanden ist, stellte zum Schluss Projekt-
koordinator Jörn Meyer vor. Er sieht sich 
mit den drei regionalen Fachberaterinnen 
auf einem guten Weg, die Ausbildungsfä-
higkeit von Schülern zu verbessern und 
die Attraktivität der dualen Ausbildung 
insgesamt zu erhöhen.<< ah

  Infos: www.schule-betrieb-sh.de

Fünf Jahre Ausbildung in Teilzeit

Engagiert, motiviert und belastbar

Die Beratungsstellen zur Teilzeitausbildung in Schleswig-Holstein haben 

seit 2006 einige Hundert Ausbildungsplätze vermittelt. Aktuell nutzen rund 

350 junge Menschen diese stundenreduzierte Ausbildungsvariante. 

Seit fünf Jahren werden durch das aus dem 
Zukunftsprogramm Arbeit mit Mitteln des 
Europäischen Sozialfonds (ESF) geförderten 
Projekts „Ausbildung in Teilzeit“ junge Men- 
schen in Lehrverhältnisse vermittelt. Und das 
mit großem Erfolg. Aus diesem Anlass luden 
die Industrie- und Handelskammer (IHK) 
sowie die Handwerkskammer Schleswig-
Holstein in die Kieler Betriebsausrüstungs-
firma Detlef Paulsen ein.

Wirtschaftsstaatssekretärin Dr. Tamara Zie- 
schang betonte, dass die Teilzeitausbildung in 
Schleswig-Holstein bereits flächendeckend 
angeboten werde. „Dadurch stehen dem Ar- 
beitsmarkt und den Betrieben hoch motivierte 
junge Menschen zur Verfügung.“Die stunden- 
reduzierte Berufsausbildung ermögliche, so 
Zieschang weiter, die Vereinbarkeit von Aus- 
bildung und Familie und werde vor allem von 
jungen Müttern genutzt. Das Angebot sei aber 
auch für junge Menschen, die Angehörige 
pflegen, interessant.

Gute Erfahrungen habe bislang das Hand- 
werk gemacht, berichtete Christian Maack, 
Geschäftsführer der Handwerkskammer Lü-
beck.Hier nutzten vor allem Friseurinnen und 

Fachverkäuferinnen im Lebensmittelhand-
werk aber auch Bürokauffrauen das Angebot. 
„Dabei wird die Ausbildungszeit auf 25 Stun- 
den pro Woche reduziert, ohne dass sich die 
Ausbildung verlängert“, erklärte Maack.

Junge Eltern und Pflegenden seien aufgrund 
ihrer Lebenserfahrung engagierter, motivierter 
und belastbarer und unterschieden sich da-
durch deutlich von nicht ausbildungsreifen 
Jugendlichen, betonte Hans Joachim Beckers 
von der IHK Schleswig-Holstein. „Viele 
Arbeitgeber haben diese Chance erkannt 
und bieten deshalb Teilzeitausbildung an.“ 

Auch Firmenchef Detlef Paulsen, der ins- 
gesamt 20 Lehrlinge an verschiedenen Stand- 
orten im Land ausgebildet, sieht dies so. Jenny 
Schneider, Auszubildende im Beruf der Groß- 
und Außenhandelskauffrau, ist schon die zweite 
junge Mutter, die bei der Kieler Firma in Teil- 
zeit ausgebildet wird. „Das beste Mittel gegen 
Fachkräftemangel ist die eigene Ausbildung. 
Natürlich spielen auch soziale Aspekte eine 
Rolle. Gute Leute bekommen bei mir eine 
Chance“, so Paulsens Credo.<< ah

  Infos: www.teilzeit-ausbildung.de.

Erster schleswig-holsteinischer Tischlerpreis

Schöne Beispiele für Nachhaltigkeit

„Außenmöbel aus heimischen Hölzern“ 
war das Thema des ersten Wettbewerbs 
zum Schleswig-Holsteinischen Tischler-
Preis, den der Landesbeirat Forst- und 
Holzwirtschaft zusammen mit dem 
Fachverband Holz und Kunststoff Nord 
ausgelobt hatte. Schirmherrin Juliane 
Rumpf, schleswig-holsteinische Um-
weltministerin, übernahm anlässlich 
der NordBau in Neumünster die Preis- 
verleihung. Sie wies dabei auf den Nach-
haltigkeitsaspekt hin, den auch die Sie-
gerstücke repräsentierten. „Der Begriff 
stammt aus der Forstwirtschaft, kenn-
zeichnet aber auch die hohe Qualität und 
Langlebigkeit von Tischler-Produkten“, 
so Rumpf.

Der Juryvorsitzende Jörg-Peter Böhrn-
sen verkündete im die Preisträger. Der 
erste Platz ging an die „Schaukel mal 
drei“ aus Douglasie – Gemeinschaftsar-
beit von Annette Ohlmeyer (Westensee), 
Klaas Petersen (Husum) und Simon Ga-

demann (Rostock) von der Fachschule 
für Technik und Gestaltung Flensburg. 
Den zweiten Platz erreichte Christoph 
Trebuth (Lübeck) mit seiner Gartenlie-
ge in Robinie und der dritte Platz ging 
an Christian Kämpfer (Husby) mit einer 

Chaiselonge in Eiche. Die Preisträger 
hatten nach Ansicht der Jury mit ihren 
Stücken, die Wettbewerbsziele Nachhal-
tigkeit, Recyclingfähigkeit, ansprechende 
Form und gute Funktionalität am besten 
erfüllt.<< Schütt

Ministerin Rumpf und der 
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